








Alle großen deutschen Fernseh- und
Filmstars, die in Nordrhein-Westfalen

drehten, haben schon mal in einem mei-
ner Busse gesessen“, erzählt Udo Scharf
und zeigt Fotos von Götz George, Hell-
mut Lange, Dieter Pfaff, Mario Adorf, Su-
zanne von Borsody und vielen mehr. Sei-
nen ersten Anderthalbdecker kaufte
Scharf 1984 während seiner Banklehre,
den zweiten schon wenige Jahre später.
Damals waren die Spezialbusse im Duis-
burger Linienverkehr schon von Gelenk-
bussen abgelöst worden. Die Firma Lu-
dewig in Essen entwickelte 1949 das Mo-
dell des Anderthalbdeckers, seine Ferti-
gung endete 1983. Die Busse waren und
sind die Leidenschaft des heute 46-Jäh-
rigen, und so machte er auch den Bus-
führerschein und lernte die Busse selbst
zu reparieren. Zunächst nur für sich, als
private Sammlung, dann sprach ihn ein
Bekannter an, der bei der Bavaria-Film-
produktion als Fahrer arbeitete, ob er sei-
ne Fahrzeuge nicht den Filmleuten zur
Verfügung stellen wolle. Durch Zufall ent-
deckte Scharf so eine Marktlücke. Bis da-
hin hatten die Produzenten meist Zelte für
die Drehpausen aufstellen lassen, doch
die Busse waren weniger wetteranfällig
und gemütlicher. Seinen ersten Auftrag
erhielt Scharf von der Bavaria-Filmproduk-
tion für die Duisburger Tatort-Folgen mit
Götz George.

1990 begann Scharf dann die Busse
wohnlich umzubauen: Die Sitzreihen wur-
den durch Sitzgruppen ersetzt und in der
Mitte des Bus entstand eine Bar, in der es
belegte Brote, Wasser, Säfte und Kaffe aus
großen Thermoskannen gab. In den er-
sten Jahren sorgte Scharf auch noch für
das Mittagsessen am Drehort, doch mitt-
lerweile buchen die Produzenten meistens
spezialisierte Cateringfirmen. Nur in Duis-
burg bietet Scharf noch den Küchenser-
vice an. 

Die Firma „Service-Liner“ unterhält 14
Fahrzeuge: zwei Doppeldeckerbusse, fünf
Anderthalbdecker, drei Eindecker als Auf-
enthaltsräume, zwei Lastwagen für Mas-
ke und Garderobe und zwei Personenbus-
se für Shuttle-Services. Aktuell baut Scharf
einen Doppeldeckerbus zu einem Touren-
bus mit insgesamt neun Schlafkojen, ei-
ner Dusche und einem Wohnraum mit
Fernsehen aus. 

Scharf hat viel zu tun und beschäftigt
drei feste und acht freie Mitarbeiter als
Fahrer und Techniker. Trotzdem reicht der
Gewinn seiner Firma „Service-Liner“ nicht
für das Auskommen seiner Familie. Um
das Einkommen aufzubessern arbeitet er
in Teilzeit flexibel als Kassierer.

Mit „Service-Liner“ wagt er eine Grat-
wanderung: Einerseits, so klagt er, sei der
Unterhalt der Busse teuer, die Ersatzteile
und die Werkstätten kostspielig, und an-
dererseits drücken die Produktionsfirmen
immer wieder die Preise. Seit einigen Mo-
naten macht dem Unternehmen zudem
die Einführung der Umweltzonen zu
schaffen. Denn die Fahrzeuge sind alt,
aber noch keine Oldtimer. Scharf muss
deshalb für jeden Drehort eine Genehmi-
gung der Stadt einholen, damit er ohne
Umweltplakette fahren darf. Das kostet
ihn Zeit, Geld und Nerven. „Dieser große

Aufwand, die vielen Genehmigungen, das
macht uns langsam kaputt“, sagt Scharf.
Er sorgt sich, dass die Bestimmungen
noch strenger werden und er dann kei-
ne Genehmigung mehr für die Fahrt an
die Drehorte erhält. Dann könne er dicht
machen. 

Trotz dieser Schwierigkeiten hat Scharf
es nie bereut, sein Hobby zum zweiten Be-
ruf gemacht zu haben. Mit seinen Bussen
hat er schon viel erlebt, interessante Leu-
te kennen gelernt und den Aufbau des
Filmlandes NRW hautnah miterlebt. Zu
seinen Auftraggebern gehören alle nam-
haften Produktionsfirmen sowohl für Ki-
no – und Fernsehfilme als auch für Seri-
en und Musikvideos. Für die Dreharbei-
ten von „Vater wider Willen“ hat Scharf
das Team wochenlang mit seinen Fahr-
zeugen nach München, Florenz, Salzburg,
Prag und in die Toskana begleitet. 

Scharf ist immer auf der Suche nach
neuen Verwendungsmöglichkeiten für sei-
ne Busse. Deshalb ist er auch gerade nach
Las Vegas gereist, um sich inspirieren zu
lassen. Vielleicht bringt ihn ja wieder ein
Zufall auf eine Marktlücke.

www.service-liner.com
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Als Junge fuhr der Duisburger Udo Scharf mit einem Anderthalbdecker zur Schule und war fasziniert. 

Ein Anderthalbdecker ist ein Omnibus mit Mittelmotor, der insgesamt über drei Ebenen verfügt. 

Während des Unterrichts machte Scharf dann Zeichnungen, wie so ein Bus zum Wohnmobil ausgebaut

werden könnte. Aus den Kinderfantasien wurde ein Hobby und aus dem Hobby ein zweiter Beruf: 

Scharf gründete 1988 das Unternehmen  „Service-Liner“ und vermietet seitdem Busse als Aufenthalts-

räume für Filmproduktionen. 

Firmenporträt Service-Liner

Doppelleben 
mit 
Doppeldecker
VON TATJANA KIMMEL 

Service-Liner-Chef 
Udo Scharf vermietet 
Busse als Aufenthaltsräume
für Filmproduktionen, 
Fotos: Tatjana Kimmel
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Colonia Media
In ihrem neuen WDR-„Tatort“ mit dem Ar-
beitstitel „Der Berater“ untersuchen die Köl-
ner Kommissare Ballauf und Schenk den Mord
an einem jungen Unternehmensberater, der tot
im Foyer eines Verlagshauses aufgefunden wird.
Dabei stoßen die Kommissare auf Arbeitnehmer
mit Existenzängsten, rücksichtslose Geschäfts-
führer und ehrgeizige Berater. Das Drehbuch
stammt von Dagmar Gabler, Regie führt
Herwig Fischer. Neben Klaus J. Behrendt
und Dietmar Bär sind in weiteren Rollen Chri-
stin Heim, Claus Vincon und Robert
Prinzler zu sehen. Außerdem wieder mit da-
bei ist Tessa Mittelstaedt als Assistentin von
Ballauf und Schenk. Produziert wird der „Tatort“,
der noch bis zum 18. Februar in Köln gedreht
wird, von der Colonia Media (Produzentin:
Sonja Goslicki) im Auftrag des WDR (Redak-
tion: Frank Tönsmann). Ein Sendetermin
steht noch nicht fest.

Direkt im Anschluss beginnen in Duisburg,
Köln und Umgebung die Dreharbeiten zu einer

neuen Folge der WDR/ARD-Reihe „Schimans-
ki“, der am 25. März im Kasten sein soll. Das
Buch zu „Schuld und Sühne“(AT) schrieb
Jürgen Werner, die Regie übernimmt Tho-
mas Jauch. Als Produzentin für die Colonia
Media zeichnet Sonja Goslicki verantwortlich,
der Redakteur beim WDR ist Wolf-Dietrich
Brücker. 

In seinem 45. Auftritt als Schimanski dreht
Götz George nach längerer Zeit wieder über-
wiegend in Duisburg. Neben dem bekannten
Cast um Götz George wie Chiem van Hou-
weninge als Hänschen, Julian Weigend als
Hunger und Denise Virieux als Schimanskis
Freundin Marie-Claire stehen die weiteren Dar-
steller noch nicht fest. „Ich mag Schimanski. Er
ist ein Typ, der sich traut, den Mund aufzuma-
chen und gegen den Strom zu schwimmen. Und
ich weiß es zu schätzen, dass der WDR ein Team
auch weiter zusammenhält, wenn es gut funk-
tioniert hat“, freut sich George auf die Drehar-
beiten.

Colonia Media, Tel. (0221) 9514040;
coloniamedia@coloniamedia.de

PINA
Wim Wenders, der schon immer ei-
nen guten Blick für technische Filmge-
schichte(n) hatte, ist zur Zeit oft mit ei-
ner 3D-Brille zu sehen: „PINA“, seine
Hommage an Pina Bausch, die gro-
ße deutsche Choreographin und Er-
neuerin des Tanzes, wird nach den
Dreharbeiten Ende 2009 im April noch
einmal für zwei Wochen im Wupper-
taler Tanztheater aufgenommen.
Die aktuelle Regiearbeit von Wim
Wenders entsteht mit noch von Pi-
na Bausch selbst einstudierten Stücke
in 3D. Das Team der deutsch-franzö-
sischen Koproduktion der Neue Ro-
ad Movies Berlin mit Eurowide
Film Production fängt dabei mit

dem Wuppertaler Tanztheater
unter anderem in Ausschnitten aus
Bauschs berühmten Stücken „Café
Müller“, „Das Frühlingsopfer“,
„Kontakthof“ und „Vollmond“
den kreativen Geist der weltberühm-
ten Choreographin ein. „PINA“ wird
komplett in NRW in Szene gesetzt. Bei
der deutsch-französischen Koproduk-
tion sind ZDF, 3sat und Arte wei-
tere Partner, Wolfgang Bergmann
ist der zuständige Redakteur.

Neue Road Movies, 
Tel. (030) 8145293 50; 
office@neueroadmovies.com

Das Blaue vom
Himmel
Hannelore Elsner, Juliane Köhler, David
Kross, Rüdiger Vogler – mit diesem ein-
drucksvollen Cast dreht Regisseur Hans Stein-
bichler ab dem 23. Februar „Das Blaue vom
Himmel“. Durch die fortschreitende Alzheimer-
Erkrankung Margas (Hannelore Elsner) zerfällt
nach und nach auch ein Gebäude aus Lügen
und Schweigen. 

Die bockige Alte, die zeitlebens kaum Ge-
fühle für ihre Tochter (Juliane Köhler) zeigte, ver-
langt plötzlich wie ein Kind nach Zärtlichkeit. Sie

offenbart Ängste, Wunden und eine tiefe Sehn-
sucht nach ihrem seit Jahren verstorbenen Mann
Viktor. 

Der Film, der auf einem Buch von Robert
und Josephin Thayenthal basiert, wird von
der Münchner die Film (Produzent: Uli Asel-
mann) und a.pictures film & tv.produc-
tion mit dem WDR (Redaktion: Anke Krau-
se), BR (Cornelia Ackers), Arte (Barbara
Häbe) und Degeto (Jörn Klamroth) reali-
siert. Die Dreharbeiten gehen bis Ende April, bis
zum 15. März finden sie komplett in NRW statt.

die film, Tel. (089) 2777710; 
aldenhoven@diefilmgmbh.de 

Ihr mich auch
Für das ZDF (Redakteur: Martin Neumann)
realisiert die Müller & Seelig Filmproduk-
tion (Produzentin: Jutta Müller) in Köln und
Umgebung die TV-Familienkomödie „Ihr mich
auch“: Hanna Herzog ist Mitte Fünfzig, eine at-
traktive Frau, die mitten im Leben steht – und
kurz vor dem lang ersehnten, vermutlich auch
letzten Karrieresprung. Der Besitzer des Mode-
hauses Waldorf, bei dem sie seit Jahren erfolg-
reich als Managerin arbeitet, hat versprochen,

sie zur Geschäftsführerin zu machen. Aber der
Tag, der für Hanna die Erfüllung ihrer Träume
bringen soll, wird zum Beginn eines Alptraums... 

Regisseur Hans-Günther Bücking setzt
das Buch von Annemarie Schoenle ab dem
18. Februar an 23 Drehtagen mit Rita Russek,
Götz Schubert, Michael Wittenborn, Urs
Peter Halter, Jochen Langner, Nadja
Becker und Linda Pöppel in Szene.

Müller & Seelig Filmproduktion, 
Tel. (0221) 942150; 
kontakt@muellerseelig.de 
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Sechs Konfessionen und ein jahrhunderte alter Streit

Der heiligste Ort der Christen

Die Grabeskirche in Jerusalem

Ab 25. März im Kino!
www.imhausmeinesvaters.x-verleih.de
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3D-Dreharbeiten zu „PINA“: 
Kamerafrau Hélène Louvart und Wim

Wenders, Foto: Donata Wenders

1-letter110_s18-32_abc  01.02.2010  23:00 Uhr  Seite 28



Perry Rhodan –
Unser Mann im All
Nach dem erfolgreichen Kino-Dokumentarfilm
„Lenin kam nur bis Lüdenscheid“ reali-

siert Regisseur André Schäfer
mit seiner Kölner Produkti-

onsfirma Florianfilm und
Produzentin Marianne
Schäfer derzeit „Perry
Rhodan – Unser
Mann im All“. Seit dem

17. Oktober laufen die
Dreharbeiten zu dem von

ZDF/Arte und WDR koprodu-
zierten Kino-Dokumentarfilm, der die beispiel-
lose 50jährige Erfolgsgeschichte der Heftroman-

serie „Perry Rhodan“ dokumentiert. Schäfer por-
trätiert die erste Generation der Autoren in hi-
storischen Dokumenten und lässt Freunde, Fein-
de und Weggefährten zu Wort kommen. Der
Film wird an vielen Orten NRWs gedreht – in
Köln und Umgebung, Wuppertal und vor allem
im Ruhrgebiet sowie auch in Frankfurt, Bayern,
Frankreich und den USA.

Das Buch zu „Perry Rhodan – Unser Mann
im All“stammt von Hartmut Kasper und
Claudia E. Kraszkiewicz, die Kamera führt
Andy Lehmann. Gedreht wird noch bis in
den April. Der Kinostart im Verleih der Editi-
on Salzgeber ist für Spätsommer 2010 ge-
plant.

Florianfilm, Tel. (0221) 2005280;
post@florianfilm.de 

Broadview TV
Einen Volltreffer will die Kölner Broadview TV
mit „Klitschko – Der Film“ landen. Die Ki-
no-Dokumentation begibt sich auf Spurensuche
und zeichnet den Lebensweg des erfolgreich-
sten Bruderpaares der Boxgeschichte nach: An-
gefangen bei der ruhelosen, von sozialistischem
Drill geprägten Kindheit über die ersten Erfol-
ge als Amateure und ihren Umzug nach
Deutschland bis zum Aufstieg zu internationa-
len Box-Superstars. Bei den Drehs, die von Ja-
nuar bis Juni an acht Tagen auch in Köln statt-
finden, führt Sebastian Dehnhardt Regie.
Dem Autor und Mitproduzenten (neben Leo-
pold Hoesch) steht an der Kamera Johan-
nes Imdahl zur Seite. Der Verleih Majestic
bringt den Film ins Kino.

Politischer berichtet Dehnhardt in der TV-Do-
kumentation „Der Kniefall des Kanzlers.

Willy Brandt und die Ostpolitik“. Zusam-
men mit seinem Koautor Leopold Hoesch
schrieb er das Buch für den MDR (Redakteur:
Ulrich Brochhagen). Gedreht wird von Ja-
nuar bis Juli 2010 an vier Drehtagen in Köln an-
sonsten in Leipzig.

Die Doku-Reihe „Dynastien“ wird für
ARD/WDR mit den Unternehmen Gerling
und Thyssen im Frühjahr 2010 fortgesetzt.
Drehorte der NRW-Firmengeschichten sind un-
ausweichlich Köln und Duisburg beziehungswei-
se Mühlheim.

Broadview TV, Tel. (0221) 5796430; 
info@broadview.tv

Takiye – In Gottes
Namen
Am 22. Januar endeten die Dreharbeiten zu
„Takiye – Im Namen Gottes“ (AT), die seit
Januar in Duisburg, Köln, München und Istan-
bul stattfanden. Der Politthriller ist mit deutschen
und türkischen Darstellern besetzt. Vor der Ka-
mera von Axel Block standen in den Haupt-
rollen Erhan Emre, Stipe Erceg, Michael
Mendl, Özay Fecht und Suzan Anbeh. Die
Regie führte der Niederländer Ben Verbong,
das Buch schrieb Kadir Sözen, der zudem als
Produzent verantwortlich zeichnet. Erzählt wird
die Geschichte einer türkischen Familie, die an
den kriminellen Machenschaften einer Organi-
sation zerbricht, die vorgibt im Namen Gottes
zu handeln.

„Takiye – Im Namen Gottes“ wird von der

Kölner Filmfabrik in Koproduktion mit dem
WDR (Redaktion: Wolf-Dietrich Brücker
produziert, der Federführung bei diesem Projekt
hat, sowie dem BR (Redaktion: Bettina Rick-
lefs) und der Degeto (Redaktion: Jörn Klam-
roth). Die Ausstrahlung ist für den Herbst ge-
plant.

Filmfabrik, Tel. (0221) 9347670; 
info@filmfabrik.net 

Home for 
Christmas
Die Weihnachtsdekoration kann auch in Duis-
burg und Mönchengladbach abgeräumt wer-
den: Bis zum 22. Januar gab es dort fünf der ins-
gesamt 37 Drehtage zu Bent Hamers neu-
em Film „Home for Christmas“. Nach den
Kurzgeschichten „Only Soft Presents Un-
der the Tree” von Levi Henriksen erzählt
er eine Reihe von Geschichten, die am Heiligen
Abend innerhalb von wenigen Stunden statt-
finden. Als Darsteller waren Fridtjof Saheim,
Tone Mostraum und Alma Norström im
Einsatz. Die Kamera führte John C. Rosen-
lund. Produziert wird der Film von der Kölner
Pandora Film in Zusammenarbeit mit
ZDF/Arte (Redakteur: Meinolf Zurhorst).

Der Pandora Film Verleih wird den Film ins
Kino bringen.

Pandora Film, Tel. (0221) 973320; 
info@pandorafilm.com 

Schurkenstück
In diesem Jahr wird sich im Ersten zeigen, ob
dem Krimi-Spezialisten Torsten C. Fischer
sein neues „Schurkenstück“ gelungen ist. In
Köln und Umgebung drehte er bis Ende Dezem-
ber 2009 mit Katharina Schüttler, Franz
Dinda, Sebastian Urzendowsky und Oli-
ver Korittke. Schüttler spielt die gefragte
Theaterregisseurin Fanny Dannewald, die ein Ex-
periment wagt: Mit Inhaftierten einer Jugend-
strafanstalt will sie Friedrich Dürrenmatts „Der

Besuch der alten Dame“ auf ihre Theater-
bühne bringen.

Die Kamera führte Benedict Neuenfels
bei diesem WDR-Fernsehfilm, für den Eva und
Volker A. Zahn das Drehbuch schrieben.
„Schurkenstück“ ist die erste Eigenproduktion
der greenskyfilms GmbH mit Sitz in Köln und
Ludwigsburg. Produzent ist Philipp Steffens,
verantwortlicher Redakteur ist Alexander We-
semann.

greenskyfilms, Tel. (0221) 3014800; 
info@greenskyfilms.com 

Als ob ich Woody Allen wäre
Ist das Leben eine Woody Allen-Komödie? Dieser Frage geht Catherine Flemming in „Als ob
ich Woody Allen wäre“ nach. In ihrer Rolle als überdrehte Schriftstellerin Kathryn begegnet sie
Woody Allen in Form seiner deutschen Synchronstimme Wolfgang Dräger, der ihr den Rat gibt,
eine Komödie aus ihrer Geschichte zu machen. Am 27. und 28. Februar dreht Katharina Amling
mit dem Kölner Produzenten Benedikt Eisenstecken von Tentakel.TV in Wuppertal einen Trai-
ler für ihren Debütfilm, der kaleidoskopartig eine Geschichte erzählt um Liebe, Betrug und die Fra-
ge, ob man aus dem Leid der anderen eine Komödie machen darf. 

Tentakel.TV, Tel (0221) 97763635; info@tentakel.tv 

Dreharbeiten – newsletter@filmstiftung.de
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„Klitschko – Der Film“: Boxer-Doku fürs Kino, 
Foto: Broadview TV

Bent Hamer am Set von „Home for Christmas“, 
Foto: Martin Valentin Menke

Erhan Emre und Ali Sürmeli in „Takiye“, 
Foto: WDR/Bernd Spauke
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Die Fremde
Kinostart: 11. März 
Verleih: Majestic

Laut einer Studie des UN-Weltbevölkerungs-
berichts sterben pro Jahr rund 5.000 Mäd-

chen und Frauen, weil sie die „Ehre“ ihrer Fa-
milie beschmutzt haben sollen. Die Dunkelzif-
fer dürfte höher sein, weil die wenigsten Fälle
vor ein Gericht gebracht werden. Von einem
solchen „Ehrenmord“ erzählt auch Feo Aladag
in ihrem Regiedebüt. Umay (Sibel Kekilli) lebt mit
Mann Kemal und Sohn Cem in Istanbul. Vor den
Gewaltausbrüchen Kemals flieht sie mit ihrem
Kind nach Berlin in ihr Elternhaus. Doch Eltern
und Geschwister bieten ihr keinen Schutz ge-

gen ihren Mann, der ihr nachreist und seinen
Sohn zurückhaben will. Im Gegenteil, ihre Fa-
milie sieht in Umays Verhalten eine Verletzung
der Familienehre. Dabei möchte Umay nur ei-
nes: über ihr eigenes Leben selbst entscheiden.

Für Regisseurin Feo Aladag ist „Die Fremde“,
die ihre Premiere im Panorama der Berlinale fei-
ert, eine Geschichte, „bei der niemand mora-
lisch verurteilt wird, sondern bei der ich die
Zwänge und Konflikte sowie die damit verbun-
dene Tragik aller Figuren emotional nachvollzieh-
bar machen wollte“.
Deutschland 2010
Regie und Drehbuch: Feo Aladag; Darsteller: 
Sibel Kekilli, Derya Alabora, Settar Tanriögen, 
Florian Lukas, Alwara Höfels, Nursel Köse, Nizam
Schiller; Produktion: Independent Artists Film-
produktion in Zusammenarbeit mit WDR, rbb und
Arte; www.majestic.de 
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Geförderte Kinofilme der Filmstiftung NRW

Mit besten Empfehlungen 
Herbst
Kinostart: 4. März 2010
Verleih: Filmfabrik

Der Türke Yusuf (Onur Saylak) war Student,
als er 1992 aus politischen Gründen inhaf-

tiert und zu einer hohen Gefängnisstrafe ver-
urteilt wurde. 12 Jahre später wird er vorzeitig
entlassen, aber nur, damit er in Freiheit stirbt.
Yusuf leidet an einer unheilbaren Tuberkulose.
Zurück in seinem Heimatdorf an der türkisch-
georgischen Grenze verschweigt er den Men-
schen, die ihm nahe stehen, seine Erkrankung.
Es ist Herbst. Im Winter wird Yusuf tot sein. 

Das Spielfilm-Debüt des 1975 geborenen
Özcan Alper reflektiert die politischen und ge-
sellschaftlichen Verhältnisse in der Türkei nach
dem Militärputsch 1980, indem er die Erinne-
rungen Yusufs mit ruhigen Landschaftsaufnah-
men verbindet. So wie gegen die Hauptfigur in
„Herbst“, ging die aus dem Putsch hervorgegan-
gene Junta in jenen Jahren gegen linke Oppo-
sitionelle vor. Der wichtigste Grund, diesen Film
zu drehen, war die Identifikation mit Yusuf, er-
läutert Regisseur Alper: „In dem Kampf gegen
die antidemokratischen Gesetze, die in den
1980er Jahren von den Siegern des Staats-

streichs eingeführt wurden, versuchten wir un-
seren Platz zu finden. Tausende von linken Stu-
denten wurden als politische Gefangene fest-
genommen und eingesperrt, nur weil sie mehr
Freiheit forderten.“

„Herbst“ feierte seine internationale Premie-
re im Wettbewerb des Filmfestivals Locarno
2008 und war danach auf zahlreichen Festivals
zu sehen.

Deutschland / Türkei 2008
Regie und Drehbuch: Özcan Alper; Darsteller: Onur
Saylak, Raife Yenigül, Megi Kobaladze, Serkan Kes-
kin, Nino Lejava, Sibel Öz; Produktion: Kuzey Film
Production; www.filmfabrik.net

Boxhagener Platz
Kinostart: 4. März
Verleih: Pandora Filmverleih

1968 in Ostberlin: Studentenunruhen und se-
xuelle Revolution im Westen, Panzer in Prag.

Und auf dem Ostberliner „Boxhagener Platz“
erleben Oma Otti (Gudrun Ritter) und ihr zwölf-
jähriger Enkel Holger (Samuel Schneider) ihre
ganz eigenen Abenteuer. Otti hat schon fünf
Ehemänner ins Grab gebracht und dem sech-
sten geht es auch nicht mehr so gut, als sie
Avancen von Altnazi Fisch-Winkler (Horst Krau-
se) und dem ehemaligen Spartakuskämpfer Karl
Wegner (Michael Gwisdek) erhält. Otti verliebt
sich in Karl und plötzlich ist Fisch-Winkler tot.
Holger avanciert zum Hobbydetektiv und lernt

dabei einiges über die Liebe, die 68er Revolte
und wie man mit „revolutionären“ Geheimnis-
sen Frauen rumkriegt. 

Regisseur Matti Geschonneck ist selbst an
dem Platz aufgewachsen, dessen Geschichte er
jetzt erzählt. Mit herbem Humor, Melancholie
und Berliner Charme wirft der Film, den Ge-
schonneck selbst einen „Berliner Heimatfilm“
nennt, einen Blick zurück in die 60er Jahre und
kann sich dabei auf ein gutes Buch und heraus-
ragende Schauspielgrößen aus Ost und West
verlassen. Seine Weltpremiere feiert der Film in
der Reihe Berlinale Special. 
Deutschland 2009
Regie: Matti Geschonneck; Buch: Torsten Schulz
nach seinem gleichnamigen Roman; Darsteller:
Gudrun Ritter, Samuel Schneider, Michael Gwisdek,
Jürgen Vogel, Meret Becker; Produktion: Claus-
sen+Wöbke+Putz Filmproduktion in Zusammenar-
beit mit WDR/Arte; www.boxhagener-platz-film.de

The Rainbowmaker
Kinostart: 25. Februar 
Verleih: Alpha Medienkontor

Liebe Kinder, euer Vater ist ein gewaltiger
Held des Volkes! So erzählt es der alte Giorgi im-
mer wieder seinen zwei kleinen Enkeln. Tatsäch-
lich aber ist Datho nur ein Meteorologe, der un-
schuldig im Gefängnis sitzt. Und als er eines Ta-
ges zurückkommt, sind die Kinder enttäuscht,
während seine Frau sich in den Armen eines Zir-
kusartisten vergnügt. Dann landet die Pilotin Lia
buchstäblich in Dathos Leben, und plötzlich er-
eignen sich wundersame Dinge.

Das Leben und die Natur, die Liebe und der
Tod sind immer etwas anders, etwas mehr,
wenn es darum in einem Film von Nana Djord-
jadze geht. Nach umfangreichen anderen künst-
lerischen Tätigkeiten greift die georgische Filme-
macherin in ihrer neuen Arbeit den magischen,
poetischen Stil ihres Arthouse-Erfolgs „27 Mis-
sing Kisses“ wieder auf für ein modernes Mär-
chen voller Zärtlichkeit und phantastischen Be-
gebenheiten. Da erscheint der Sensenmann in
Gestalt einer verführerischen Frau und ein Ku-
gelblitz wird zum Werkzeug der Liebe. Eine schil-
lernde Kinoperle, die ihre Entdeckung wert ist.

Deutschland/Italien/Russland/Niederlande/
Finnland 2008
Regie: Nana Djordjadze; Drehbuch: Irakli Kvirikad-
ze; Darsteller: Merab Ninidze, Nana Kiknadze, 
Anja Antonowicz, Chulpan Khamatova, Ramaz
Chkhikvadze, Toomas Urb; Produktion: 27 Films
Production in Koproduktion mit Lemming Film,
Blind Spot Pictures, Fora-Film M und Revolver Film 

Teufelskicker
Kinostart: 11. März 
Verleih: Universal

Das Leben macht nicht viel Spaß, wenn man
gerade zehn Jahre alt ist und erleben muss,

dass die Eltern sich trennen. Moritz hat genau
das hinter sich, und es kam noch dicker für ihn.
Der fußballbegeisterte Junge wurde der Mut-
ter zugesprochen, für die Freiluftsport ein
Fremdwort ist. Aber dann findet Moritz neue
Freunde beim Straßenfußball. Und um es der
arroganten Konkurrenz vom VfB Epplaken zu
zeigen, melden sich die „Teufelskicker“ zum lo-
kalen Turnier an. Moritz’ Großvater Rudi über-
nimmt das Training der Kids.

Wilde Kerle waren gestern, jetzt pflügen
„Teufelskicker“ den Rasen um. Frauke Nahr-

gangs erfolgreiche Buch- und Hörspielreihe mit
rund einer Million verkauften Büchern und Ton-
trägern sowie stark frequentiertem Internetpor-
tal wurde mit viel Sinn für Milieu in Köln, Bonn
und Umland  sowie in Berlin in Kinobilder ge-
gossen. Regisseur Granz Henman und Dreh-
buchautor Christoph Silber  treffen den Nerv der
Kids in Sprache und Auftreten. 

Aber die wahre Glaubwürdigkeit beschert
die Besetzung der tragenden Kinderrollen durch
die Musiker der Kölner Teen-Band Apollo 3. Be-
ste Voraussetzungen für einen Kantersieg an den
Kinokassen.

Deutschland 2010
Regie: Granz Henman; Drehbuch: Christoph Silber;
Darsteller: Henry Horn, Dario Barbanti, Marvin
Schlatter, Cosima Henman, Yassine Gourar, Sammy
Scheuritzel, Kaan Aydogdu; Produktion: UFA 
Cinema und Phoenix Film Karlheinz Brunnemann
GmbH & Co. Produktions KG in Koproduktion 
mit ZDF; www.teufelskicker-film.de 
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Diamantenhochzeit
Kinostart: 18. März 
Verleih: Alpha Medienkontor

Alex wird heute Julia heiraten. Alles ist vor-
bereitet, sogar den Kuchen hat er selbst ge-

backen. Jetzt will er nur noch seinen Vater Man-
fred zur Kirche abholen, doch der hat noch ei-
nen Termin. Der Kurier mit einem Säckchen Dia-
manten im Bauch steht zwar kurz darauf in der
Tür, liegt aber ebenso schnell tot im Klo, weil
Manfred versehentlich eine Pistole abfeuerte.
Damit häufen sich einige Probleme auf, denn
die Leiche muss entsorgt werden. Die Leute, de-
nen die Diamanten gehören, führen sowieso
nichts Gutes im Schilde, und heiraten will Alex
heute ja auch noch.

Eine ziemlich wilde Sache mit mehr Über-
lebenden, als es bei Tarantino der Fall gewesen
wäre. Michael Kupczyk ist deshalb aber noch
lange kein Weichei, denn sein Regiedebüt war-
tet nicht nur mit einer für deutsche Verhältnis-
se gerissenen Kinostory voll schwarzen Humors
auf, er spult seine Geschichte auch in Echtzeit
ab. Die junge Produktionsfirma aquafilm aus
Köln, die schon „Nichts geht mehr“ realisierte,
legt mit einem satten Entertainment-Pfund nach.
Gedreht wurde in Köln und Aachen. 

Deutschland 2009
Regie: Michael Kupczyk; Drehbuch: Georg Piller,
Tilmann Warnke; Darsteller: Jörg Pohl, Marleen
Lohse, Martin Brambach, Anja Franke, Dietrich
Hollinderbäumer, Udo Kroschwald, Ute-Maria
Schütze, Helmut Rühl; Produktion: aquafilm e.K. in
Koproduktion mit ZDF / Das kleine Fernsehspiel 

Henri 4
Kinostart: 18. März
Verleih: Central Film

Frankreich im Jahr 1563 ist Schauplatz blu-
tiger Auseinandersetzungen zwischen Ka-

tholiken und Jakobinern. Henri von Navarra rü-
stet gegen Paris, die Hochburg der Katholiken,
wo Katharina di Medici fest am Thron hält. Um
sich ihrer Widersacher zu entledigen, bietet sie
Henri die Hand ihrer Tochter Margot an. Die
Hochzeitsnacht endet für die ahnungslosen Gä-
ste in einem Blutbad. Henri überlebt das Mas-
saker der Bartholomäusnacht, wird aber gefasst
und im Louvre eingekerkert. Nach vier Jahren
gelingt ihm die Flucht. Er stellt sein Leben in den
Dienst der Menschlichkeit, doch er muss lernen,
dass hehre Ideale allein nicht zum Ziel führen. 

Gut Ding will Weile haben – die alte Volks-
weisheit könnte kaum besser zutreffen als auf
diese europäische Prestigeproduktion, mit der
Produzentin Regina Ziegler ihrem umfangreichen
Werk eine Krone aufsetzt. Sieben Jahre arbei-
ten sie und Regisseur Jo Baier mit Koautorin
Cooky Ziesche an dem Projekt, um aus den zu-
grunde liegenden Romanen „Die Jugend des

Königs Henri Quatre“ und „Die Vollendung des
Königs Henri Quatre“ aus der Feder Heinrichs
Manns das zwingende Charakter- und Sitten-
bild eines Mannes und seiner Zeit zu formen.
Die mehrmonatigen Dreharbeiten mit europäi-
schem Starensemble fanden 2008 in der Tsche-
chischen Republik, in Frankreich sowie in den
Kölner MMC-Studios, dem Freilichtmuseum
Kommern, Schloss Myllendonk, Adendorf und
Bubenheim statt. 

Kameramann Gernot Roll nutzte dafür erst-
malig in einer deutschen Produktion die hoch-
auflösende ARRI DS21-Kamera. Parallel zur Ki-
nofassung konzipierte das Team auch eine ei-
genständige zweiteilige Fernsehfassung, die
nach der Kinoauswertung in der ARD zur Aus-
strahlung gelangen wird. Seine Erstaufführung
erlebt „Henri 4“ auf der Berlinale.

Deutschland/Frankreich/Spanien/Österreich 2009
Regie: Jo Baier; Drehbuch: Jo Baier, Cooky Ziesche;
Darsteller: Julien Boisselier, Roger Casamajor, Karl
Markovics, Armelle Deutsch, Chloé Stefani, Joa-
chim Król, Ulrich Noethen, Andreas Schmidt, 
Hannelore Hoger, Devid Striesow, Gabriela Maria
Schmeide, Christine Urspruch, Wotan Wilke 
Möhring, Sven Pippig, Sandra Hüller; Produktion:
Ziegler Film in Koproduktion mit Wega-Filmpro-
duktionsgesellschaft mbH, WDR, BR, SWR, MDR,
NDR, ORF, Degeto Film, B.A. Produktion und 
MMC Independent; www.henri-vier.com  

Lourdes
Kinostart: 1. April 
Verleih: NFP / Vertrieb: Filmwelt

Endstation Marienwunder – so weit ist die
vom Kopf abwärts vollständig gelähmte

Christine mit sich im Reinen, als sie sich unter
der Obhut des Malteserordens zu einer Pilger-
reise nach Lourdes entschließt. Vor Ort in den
Pyrenäen erlebt sie allerdings vieles, das mit Spi-
ritualität nur noch vordergründig zu tun hat.
Lourdes ist als Geschäftsunternehmen fest in
weltlicher Hand, und selbst die geistlichen Kräf-
te geben sich kaltschnäuzig und abgeklärt. 

Die Freundschaft zu ihrer Zimmernachba-
rin und zarte Gefühle zu einem Polizisten aber
geben Christine die Hoffnung, dass vielleicht

doch ein Wunder möglich sein kann. Mit ihrer
dritten Kinoarbeit, die sie erneut mit der Kölner
Produktionsfirma COOP99 bestritt, ist Jessica
Hausner der Durchbruch gelungen. Schon auf
den Filmfestspielen in Venedig fand „Lourdes“
mehr als nur freundliche Aufnahme und der iro-
nische, kritische Blick auf den Wunderbetrieb
trug ebenso dazu bei wie die atmosphärische
Bildgestaltung und das intensive Spiel von
Hauptdarstellerin Sylvie Testud. Ein großer Wurf,
der nachhaltig in dieses Kinojahr hinein klingen
wird. 

Österreich/Deutschland/Frankreich 2009
Regie, Drehbuch: Jessica Hausner; Darsteller: Sylvie
Testud, Léa Seydoux, Bruno Todeschini, Elina Lö-
wensohn, Gerhard Liebmann, Gilette Barbier; Pro-
duktion: COOP99, Essential, Parisienne de Produc-
tion und Thermidor Produktion unter Senderbetei-
ligung von ZDF/Arte, Arte France Cinéma, ORF und
TPS Star; www.lourdes-derfilm.de 

Im Haus meines
Vaters sind viele
Wohnungen
Kinostart: 25. März 
Verleih: X Verleih

Als Titel seines Films hat Regisseur Hajo Scho-
merus einen Vers aus dem Neuen Testa-

ment gewählt: „Im Haus meines Vaters sind vie-
le Wohnungen“ (Johannes 14,2) ist eine ironi-
sche Anspielung auf die Tatsache, dass der
Schauplatz des Dokumentarfilms ganz und gar
kein Ort des friedlichen Zusammenlebens ist.
In der Grabeskirche in Jerusalem, die über dem
mutmaßlichen Grab Christi erbaut wurde, ha-
ben sechs unterschiedliche christliche Konfes-
sionen das Recht, ihren Glauben zu feiern: Grie-
chisch-Orthodoxe, römisch-lateinische Franzis-
kaner, syrische Christen, armenische Christen,

ägyptische Kopten und äthiopische Abessinier-
Christen. Die einzelnen Glaubensgemeinschaf-
ten betreuen die ihnen zugeteilten Bereiche der
Grabeskirche und beäugen sich gegenseitig kri-
tisch. Sie meiden möglichst jeden Kontakt und
sind mitunter sogar verfeindet. Um Streit zu ver-
hindern, verwahrt eine muslimische Familie seit
Generationen den Kirchenschlüssel.

Für Hajo Schomerus ist die Jerusalemer Gra-
beskirche ein „faszinierender Mikrokosmos“. Der
Regisseur wollte mit seinem Film zeigen, wie an
diesem Ort die christliche Vision einer besseren
Welt auf ein Dilemma trifft. Gemeint ist „die
Sehnsucht, fromm und gut zu sein, und das ge-
gensätzliche, aber sehr menschliche Bedürfnis,
als erster in der Schlange zu stehen“.

Deutschland / Schweiz 2009
Regie, Idee und Konzept: Hajo Schomerus; 
Produktion: busse & halberschmidt Filmproduktion
in Koproduktion mit T&C Film AG, ZDF Das kleine
Fernsehspiel, Schweizer Fernsehen SF / SRG SSR
idée suisse, Teleclub; www.x-verleih.de 

Tanzträume  
Kinostart: 18. März 
Verleih: Real Fiction

Am 30. Juni 2009 starb Pina Bausch. Im
Sommer 2008 probte die Tänzerin und

Choreografin ihr Stück „Kontakthof“ mit Laien
– Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren.
Etwa 40 Schülerinnen und Schüler aus Wup-
pertaler Schulen, auf dem Gebiet des künstle-
rischen Tanzes unerfahren, sollten durch ihre
Unsicherheit dem Stück „Kontakthof“ einen völ-
lig neuen Charakter geben. Der Dokumentar-
film „Tanzträume“ schildert, wie 13 Mädchen
und 13 Jungen durch die Probenarbeit mit Be-
wegung und Rhythmus umzugehen lernen,
und begleitet das junge Ensemble bis zur Pre-

miere im November 2008. „Pina hat nicht ge-
sagt: Das sind Jugendliche, lasst sie mal machen.
Sie hat sie ernst genommen und professionell
Kritik geübt – so, wie es ihre Art war. Sie war
sehr genau und sehr ernsthaft in ihrer Arbeit“,
erläutert Anne Linsel, die gemeinsam mit Rai-
ner Hoffmann Regie geführt hat. Linsel porträ-
tierte die Choreografin bereits 2006 in ihrem
Film „Pina Bausch“. In „Tanzträume“, der auch
auf der Berlinale in der Reihe Special und  Ge-
neration 14+ zu sehen ist, werden zwar vor-
nehmlich die jungen Nachwuchstänzer bei ih-
ren Übungen beobachtet, doch im Mittelpunkt
steht der Abschied von der großen Tänzerin.

Deutschland 2009
Regie: Anne Linsel und Rainer Hoffmann
Produktion: Tag/Traum Filmproduktion Köln in Ko-
produktion mit WDR in Zusammenarbeit mit Arte
www.realfictionfilme.de
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Teufelskicker Kinostart: 11. März 

Henri 4 Kinostart: 18. März

Tanzträume Kinostart: 18. März 

Die Fremde Kinostart: 11. März 

Lourdes Kinostart: 1. April 
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